
Die Schweizer Kapuzinerschulen fur dıe studierende Jugend
VWVurdigung eiıner VeEergangenen Ara ın der Provinzgeschichte

Christianfchweizer
Die Kapuziner-Schulen fur die Jugend In der SChweIZ, un auch aruber hın-
dus In den deutschsprachigen Ordensprovinzen Europas, SINC FEnde des
ahrhunderts VOTl der Bıldflache verschwunden. 1)as Kollegıum t. Antonius
In Appenzell gIng August 999 den Kanton Appenzell-Innerrhoden
üuber, der 1U Eigentumer des Gymnasiıums ist. Den eschliu zZzur Abgabe
der Tragerschaft geht auf das außerordentliche Regionalkapıite!| der Deutsch-
chweIizer Kapuziner 994 zurück < Der bısherige Rektor, Ephrem Bucher
OFMCap, leıitet u Im Auftrag des Kantons welıterhın das Gymnasium.  3 IS
Rheinisch-Westfälische Kapuzinerprovinz die Trägerschaft ıhres St 24O=
sef-Gymnasiıums In Bochaolt Hereıts Januar 993 das Bıstum Munster
üubergeben, das aallı dem Schuljahr 1998/1 999 eınen Schulleiter aQus dem Lal-
enstand anstellte un ab dem Januar 27000 Besiıtzer Vo Gebäude un
Grundstuck seın wird.“ Vor noch nıcht allzu langer /eıt verfugten alle eutsch-
sprachigen Kapuzinerprovinzen uber eigene Schulen

In ZWE| Ordensatlanten des Jahrhunderts ırd die Hreıte Streuung der Ka-
Dpuzinerschulen dargelegt. Auftf den Karten der Kapuzinerprovinzen Rheinisch-
Westfalen, Bayern, Tırol, Brixen, Wıen und SchweIıiz des Jahres 929 SINd
Schulen angegeben.  9 968 zeigt der Ordensatlas fur diese obgenannten Pro-
VvVinzen gesamtharftt gesehen zwWel Schulen mehr auf © Gemermsame
«Lektorenkonferenzen der deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen», insbe‘-

Z u diesem EreignIis erschien eIn umfTfangreıches Werk: Ephrem Bucher OFMCap, Josef KUng rg Autfbau und
Vermachtnis, Vom Kapuzinerkollegıum Z7UT Kantonsschule Appenzell Festschrift ZUT ergabe des Gymnasiums
St. Antonıus den Kanton Appenzell LRNh ugust 1999, Appenzell 1999 (Innerrhoder Schriften). Der In der
genannten Festschrift nublizierte Artıkel «Die Schweizer Kapuziner un die hohere Schulbildung». wıra hier In
der Helvetlia Francıscana eıcht geandert muiıt eınem zusatzlıchen Anmerkungsapparat versehen und ınhaltlıch
auch hetreffend der Kapuzinerschule Bochaolt aktualısıiert.

Außerordentliches Regionalkapıtel Deutschschweliz Maı 1994 In Dulliıken, Beschlufßfassung sıehe Protokoaoll,

Vlıtteillungen des Provinzlalates Schweizer Kapuzinerprovinz 5 Maı Ephrem Bucher ıst zurzeıt
Proviınzvıkar der Chwelizer KapuzinerproVvIinz.

Beschluls ZU!T Ubernahme: MVlıtteilungen der Rheinisch-Westfälischen Kapuziner 1/1992, 15  ©> Mektorat Dersonell
VO| Bistum Munster: Mıtteilungen der Rheinisch-Westftfaäalischen Kapuziner 3/1997, Zur Geschichte Vo KIO-
stier un Schule In Bochaolt siehe: Jahre Kapuziner In Bocholt, Von 1912 DIS 198 / Un: auch IMNOTJgEN Im Geiste
des Heiligen Franz Im Dienst Menschen, Bocholt 198 /

DescrIptio geographıca el statistica Provinclarum el Missionum Ordinis Fratrum Minorum FrancIiscı Capuc-
Ccinorum In XXXVI tabulıs jJam Dleno saeculo abh Ordine cCondıto (1528-1929) edita JUSSU Mınistri ene-
ralıs R Mı Melchiloris Benisa, Omae 1929, ta  T (Prov. Bavarıca el Rhenao-Westphalica), tab. XVI (Prov.
Helvetica, Com. TicınensIıs E1 Mıss. Rhaetliae), tab MI (Prov. BrixXxinensis ei JTırolıs Septentrionalis), |1 (Prov.
Viıennen).

Atlas geographicus ()rdiniıs Fratrum Mınorum Capuccinorum, Romae 1968, iCom Lugano), 54-5/ (Provinzen
Rheinisch-Westfalen, Bayern, Schweiz, Nordtirol, Brixen, Wien).

165



SONdere diejenige VOT! 927/ In Stans’, un eıne «Interprovinzielle rzıenNner-
tagung der deutschsprachigen Provinzen des Kapuzinerordens» 951 In
Bregenz sprechen tur eın Intensives Engagement fur die studierende chutl-
Jugend Der ungste Ordensatlas, erschrienen 1993, Verzichtet volliıg auftf den
Hınwels VOo Schulen un |afst SOMI erkennen, dafßs Schulen fur die Jugend
He den Kapuzinern scherinbar keine Priorität mehr genileßen.

Was ıst geschehen? ehr als die al der Mıtglieder In den heute inTolge
chronıschen achwuchsmangels persone!| üuberalterten Ordensprovinzen
sSInd AUuUs Kapuzinerschulen hervorgegangen. Fuür Kapuziner INa der Umstand
ebenso keın 1Tr0St seln, dafs annlıche Sıtuationen In anderen Dopularen Men-
dikantenorden un Im deutschsprachigen Europa vorherrschen Davon SIN
auch dıe tradıtionellen Monchsorden WIe 7A0} eispie die Benediktiner nıcht
verschont geblieben. anz schweigen VOoT\ der atsacnhe, dafß das kırchliche
Schulwesen In Trankophonen andern uropas un In Holland He den me!1l-
sten en seımt Jahrzehnten tast langst der Vergangenheit ngehort

MSO erstaunlicher Mag seln, WIEe lange sıch zumındes In der Schweiz Ka
DuzIınerschulen HIS In UNsere Gegenwart gehalten en Fın Teıl VO iIhnen
Hat die gesellschaftlichen Veränderungen, intensıviert Uure die sogenannte
68er Generation, und diıe kırchlichen Neuorientierungen nach dem Z/welten
Vatikanischen Konzıl aktıv miterlebt, miterl’itten und mitgestaltet. Kapuziner-
schulen SINd nıcht untergegangen, Ssondern aufgegangen In eıner Gesell-
SC  a Del der die elıgıon vermehrt ZUT Privatangelegenheit wiırd, die Kırche
als Instiıtution weniger Beachtung Iındet, die Konfessionalıität schwindet
un das hohere Schulwesen ‚E Reformen tiefgreifende Veranderungen
erfährt.?

Schulen der Kapuziner In der Schweız SINd aufgrun der heterogenen Landes-
geschichte, aber auch der Geschichte des Ordens un der ehrsprachigkeit
des Landes vielfaltig Polıtik, Wırtschaft, Kultur un Kırche en HIS In UuUNseTe

agen VOoO en NIiveau der Kapuzinerschulen profitiert. IC wenıge her-
ausragende Personlichkeırten In der Schweiz sSIınd dQus Kapuzinerschulen her-
VOrgegange

[Die Lektorenkonferenz der deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen, Stans 13.-15 September 192/, reı
VoO Osmund G 0etz OFMCap, Faulus Berghaus OFMCap, L Inz 192 /.

Interprovinzielle Erziehertagung der deutschsprechenden Provinzen des Kapuzinerordens In Bregenz
Bodensee 24.-26 Julı 1951, Referate un Kurzberichte, L uzern 1951; dort DEe| 105-106 auch die EIsalßıische Pro-
ViInz miteinbezogen.
Den Aspekt des Mentalıtäatswandels und der Veranderungen der Gesellschaft In der Schweiz Im Z/Zusammen-
hang miıt den Katholischen Gymnasien der Schweiz als Sonderfall Im Bildungswesen der Weltkirche streicht In
eınem Artıkel Desonders hervor Hermann Bischotberger, Die Katholischen Gymnasien ım Wande!| des Jahr-
hunderts; In Autbau un  ermachtnıs, 203-213
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Schulen In der SchweIiz zur Erneuerung des Kapuzinerordens

Kapuzinerschulen eyxIistierten In der iıtalıenıschen, Tranzoöosischen un deut-
Schen SchweIiz Ordensatlanten VOonN\n 929 und 968 lassen das ngagement
der Provınz Lugano un der chwelizerischen Provınz (Deutsch- un West-
SCHAWEIZ Im oheren Schulwesen VOT ugen fuüuhren al  O’ 5St. Maurice,
Stans, Appenzell un Naftfels Mıt Ausnahme VOTl Appenzell entstanden Jjese
Schulen eıner Zeıt, als der en selbst sıch In eıner Dersonellen und OXI-
stentiellen Notsıituation befand, Vverursacht Ure Aufklärung, Franzosische
RKevolution, Nachwuchsmangel, Austrittswelle un Überalterung. ' Schulen
wurden für den Kapuzinerorden eın ıttel Zzur Selbsterneuerung. Konnte sıch
der en Im un Antang Jahrhundert gewlssen rten In der
Schweiz sıch NIC 7zu Schuldienst durchringen, haltfen | eute aufßerhalb
des Ordens tatkraftig nach. BRevor die Kapuziner als Gesamtorden sıch dl
Schulwesen heranwagten, stand eıner rer Bruder mıt seıiıner Idee VOT!

kiırchlichen Schulen tur diıe Jugend ziemlıch Isoler In der Kapuzl-
nerwelt heodosIıus Florentini. Dieser grundete eıne Kongregation der chul-
schwestern, die eutigen Menzinger Schwestern, muiıt enen das hohere Bıl-
ungswesen DEe| Maädchen und ernach auch Del Jungen orclert wurde Die
Reorganıisation des eINs VOon Jesulten eiuhrte Kollegıums In SChwYZ AauUT
ene des Weltklerus geht ebentalls auf heodosIiıus Florentinı zurück.!

7 k Scholastikate Im Tessin und Im Unterwallıs

DIie essiner Kapuzıner Tuhrten in ıhrem Kloster al eın kleines eraphı-
Sches Scholastıka FS wurde 898 eingerichtet un War als nabenseminar
In erster Inıe fur die Rekrutierung des Ordensnachwuchses ausgerichtet. In-
olge des Kulturkampfes ag diıe nersonelle Situation der Kapuziner Im Tessıin
fast en [DDire Vo Kapuzınern lancıerte Errichtung eınes Scholastıkats
wWurde mMıt zunehmendem achwuchs elohnt den Kandıdaten Ttur den
en au dem Tessın auch Schuler AdUuUs den Hundnerıschen Land-
chaftten der einstigen, VO Kapuzinern geTu  en rhatıschen Mıssiıon mMmıt de-
[e6171 Zentrum In Tiefencastel integriert. Die Im Jahrhundert eingesetzte rFhas
tische Mıssiıon gIng nach ıhrem offiziellen SC der Rekatholisierungs-
emühungen reformierter Gebiete Bundens wahrend dem Jahrhundert In

Quellen- und Liıteraturhinwelse 7Ur Krisensituation der Schweizer Kapuziner Im Jahrhundert sıiehe 5E
stian Schweizer, Ireu Gott und Vaterland, DIie Kapuziner Un der September 1798; In:! Nıdwalden 1798,
Geschichte Uun: Überlieferung, Stans 1998, 199 ers., (DIie Kapuziner In der Schweiz eın Bliıck auf die Ordens-
geschichte; In Matthaus Keust, Kapuzinerleben, Erinnerungen eines chten Herzens nrg Vo
Paul Hugger Christian Schweizer mit Beiltragen Vo ans Brunner, Zürich 1999, 1818

11 eıt (‚adıent OFMCap, Der Carıtasapostel Iheodosius Florentiniı, | uzern 1946,- Adelhelm Bunter OFM-
ap, Theodosius Florentinı un dıe Schule: In Gelst und Geschichte, Gedenkschrift zu 50jJahrıgen Bestehen
des Lyzeums Kollegiıum St. Fıdelıs In Stans, Stans 1959, 119-136 Marıa-Crucis Oka OSF |)as Schulwesen
der Lehrschwestern Vo KreUz n VMenzingen Kanton Zug Freiburg SchweIiz 1963 Marıannne-
Franzıska Imhasiy OSF, Aspekte den Anfangen der hoheren Madchen- und Frauenbiıldung Im Jahrhun-
dert De| den Schwesternkongregationen Baldegg, Menzingen un Ingenbohl; In Helvetia Francıscana

30077.
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die der Luganeser Proviınz uber Fıner der etzten Schuler dieses Scho-
lastıkats War Mauro N aus IVIO der eutige Provinzilalminister der
chweiIizer Kapuzıner. Unter dem Rektorat VOonNn Stefano Bronner, dem heuti-
gen Regionaloberen der italıenıschsprachigen Kapuziner, Offnete sıch al
964 eınem offentlichen un modernen rogymnasıum tur die Leventina
un wurde SOMIt eıne Vo Kapuziınern gefuhrte EFxternatschule Der Ausbau
des Kantonsgymnasıums In Bıasca mMmachte Im Sommer 972 die Schule In
al hinfällig.'?

3
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Abb
Ehemalıges Scholastikat der lessiner Kapuziner In Falıdo (Klosterarchiv Faldo)

Franzoösischsprachige Kapuziner der chweizer Provınz Torderten 879 eın e1-
Scholastika SO wurde dem Kapuzinerkloster St Maurice 880 eın SCO-

lastıca seraphique angegliedert. Beweggründe eıner Schule un die Funk-
tiıon dieser Schule hnlich WIEe diejenıgen Tur al Der Unterschie
al estand darın, dafßs die Kapuzinerschule In St Maurice gleichen

Ort Im Schatten des Vollgymnasıums der en und tradıtiıonsreichen Augu-
stiner-Chorherrenabtel stand un SOMI eıne Weiterentwicklung eınem OT-
tentliıchen Progymnasıum sıch erubrigte. Jjeimenr Orderte diese Sıiıtuation
den Konvıktcharakter der Kapuziınerschule, dıe sıch schlielslich seImt 9797 nach
einem kKompletten Neubau zunehmend Vo der Scholastikatstradition verab-
schliedete und sıch eiInem «Foyer Tranciscaln» Tur Jugendliche entwickelte

Helvetla Sacra V/2, Der Franziskusorden, DIie Kapuziner und Kapuzinerinnen In der Schweiz, Bern 1974, 821f7.
(iinsbes. Literaturangaben).
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Schwierigkeiten muiıt dem benachbarten Gymnasıum der Augustiner-Chorher-
FEM; pannungen iınnerhalb der Schülerscha und cıe Führungskrise ım Rek-
Or. des Foyers erstickten den Gelst eıner Instıtution fur e1n berufsbezogenes
Konvıkt Aus dem oyer entwickelte sıch eın Bildungshaus miıt einem eıchen
Angebot S oOrientliert sıch der LeItuNg der Westschweizer Kapuziner
welıterhın der franzıskanıschen Spiritualita+ 1
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Abb.
Das Scholastikat der Westschweizer Kapuziner In St Mauriıce mit dem Bau VO! 1928 (PAL 64.1)

Abb.
In St. Maurice wurde AQUuUs dem Scholastikat nach dem Umbau infolge strukturellen Bereinigungen Im Verlaut der
siebziger Jahre eın « Foyer Franciscaln»:; Iınks hınten das Kapuzinerkloster (PAL 64.1)

Sagen mpad
D
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Helvetia Sacra V/2, 5 19{7. Weiteres St. Maurice sıiıehe Eıdells (Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner),
Generalregıister Der die JahrgängeA28-67), | uzern 1991, 168
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B Fntstehen der Kapuzınerschulen In der DeutschschweIiz

Das Schulwesen Hel den Kapuzinern In der Deutschschweiz hat historisch e1-
men Janz anderen Hintergrund. [Die seımt 581 In der Deutschschweiz wWiırken-
den Kapuziner wurden Im Verlauft des un Jahrhunderts zu Dienst
In der L ateiınschule angehalten. Lateinschulen keine Internatsschulen
un konnen er auch nıcht als Scholastikate angesehen werden. Jjeimenr
standen SIE In erster Inıe Im Dienst tur dıe Hebung der Schulbildung der d
gend In Jenen egionen un Orten, Kapuziner Hereıts nıedergelassen
(e[/17]

1: 28 Die Latelrln- und Sekundarschulen

In Andermatt ubernahmen 6838 die Kapuziner mıiıt der Pfarrseelsorge Im Ur-
serental auch das Schulwesen. BIsS shb°2 unterrichteten SIE der Deutsch-
schule (Primarschule) und der Lateınschule 879 wurde diıe Lateiınschule
In eıne Sekundarschule mıit Lateinabteillung umgewandelt. 967/ gab die Pro-
VINZ die | ehrerstelle der Sekundarschule Andermatt auf.!*

n

Abb
Die Sekundarschüler und Sekundarschülerinnen Vo Andermatt mMit Desiderius Hugentobler, der den Unterricht
muit Vorlıebe Ins Freie verlegte, Im Jahre 1912 (PAL

Ihomas Gilg, DIie Kapuziner pragen die Schule n Andermatt:; In 300 re Kapuzinerpfarrei Andermatt, Ander-
ma 19859, 78-88. Siehe dazu In der gleichen Festschrift das Verzeichnis der Kapuzinerlehrer In nderma:
9-1
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Engelhard Kley In den dreißiger
Jahren miıt den Sekundarschulern
VOorn Andermatt (PAL 61)

emuhungen der Stadtbehorden | ateınschulen DE den Kapuzinern In Wıl
un Rapperswıl tNelen auf keiınen TIruc  aren en Zur Ubernahme e1-

merlr Lateinschule rangte die Ortsbehorde VOoO Sursee das Kloster In den Han
rern 1726, 147478 17863 1804, 80 un 812 vergeblich, weiıl die hnehın wenıl-
gen In Sursee statı!onlierten Kapuziner muit Dastoralen Verpflichtungen
uberlastet [DDas Kloster stellte VOTN\N 819 DIS 821 zumındest eın Okal
zur erfugung, e1n Weltgeistlicher dıe Lateiınschule eıtete Von 830 HIS
847 WarTr dıe Knaben-Primarschule untergebracht. BIS In dıe siebizger
re dieses Jahrhunderts auswartige Gymnasıliasten kantonalen
Progymnasıum Sursee Kostganger Im Kloster. Der Plan der OÖrdensproviInz,
Im Kloster Sursee naralle des Ausbaus des rogymnasıums eInem Voll-
gymnasıum Hre den Kanton | uzern eın Konvıkt fur Missionsberufe ET -

Offnen, wurde noch VOT 97/0 Ttallen gelassen.  19 In Olten gelangte 804 die
die Kapuziner, SIE sollten In ıhrem Kloster eıne Lateinschule uber-

nehmen Sie hatte UTr fuünf re Bestand Der allzu fIruh verstorbene Kapuzl-
nerlehrer konnte nTolge Personalnot Im eigenen en NIC ersetzt WEeT-

den  {}

In das Kapuzinerkloster Stans ZOU 778 dıe |L ateınschule Führung der
Kapuzıner eın Sie kam zustande, achdem dıe DfarrgenOssische Lateiınschule

elvetla Sacra V/2, 682T7T.

ans Brunner, Gonner, Gegner un Hreunde der Kapuziner In Olten; In Helvetla Francıscana Hel-
vetia Sacra V/2, 425
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Im Hauptort ıdwaldens eingegangen WarTr und der Kanton sıch MI efahıgt
esehen eI eıne solche selber tuhren assen [DDie Nıdwaldner RKegierung
Hat eshalb die eıtung der Ordensproviınz dıe Ubernahme der Lateıln-
schule Den Zeitpunkt dazu sahen die Kapuzıner als sehr unstig d  7 da seılt
A der Jesulrtenorden aufgehoben WarTr un | uzern damlıt dort seın Kollegı-

verloren Die errichtete Lateınschule In Stans sollte fur die Kapuziner
MC ganz ohne Eigennutz seın Ehemalıge Jesultenschuler ais Kapu-
ziınerlehrer In Stans tatıg und Tuhrten dort nebst der eiorı das Schultheater
Im Stil der Jesulten eın Der Prominenteste der Schulpräfekten WarT Apollina-
rIS Morel Fr tTiel Verleumdungen eınes ıdwaldner Herrenklubs zu

pTer, quittierte den Schuldienst un erlıtt waäahrend den Wırren der FranzOstiti-
schen Revolution In Parıs en utiges Martyrıum. Hıer stand eıne ()FaGenNs-
schule eindeutig die Ideen au Frankreıch Der Franzosenuber-
Tal| 798 Oschte In Stans dıe Lateinschule aQus und rachte uber das Kloster
Tod un erderben.  I7 804 wurde auf staatsobrigkeitliche Verordnung hın He
den Kapuzinern eın Staatsgymnasıum errichtet, dQas Wechselbäder uber sıch
rgehen assen mufste aufgrun mangelnder Infrastruktur un WenIg Finan-
vA seıtens des Staates, IS die Kapuziner B7T selber das Zepter eıner
Schulreform In dıe Hand nahmen [ie Bıldung eıner Privatschule 877 UuUrc
dıe Kapuziner War der SCcCHIEeE Von der L ateinschule.'S

Staatlıche emuhungen eıne L ateiınschule De| den Kapuzinern Im Kloster
Appenzell ım un Jahrhundert vergebens. 795 eschlio der
ro Rat des Standes Appenzell, dıe uhrung der Lateınschule dem Kapuzli-
nerkloster bergeben uardıan un Provinzobere lHefßen sıch tur e1n SOl-
ches orhaben nıcht erwarmen  i zuma| die Ordensleitung schon In Stans He|
der vorherrschenden Personalnot eher nhalbherzig sıch der |L ateınschule WId-
meie Auch nas rsuchen des Appenzeller Landammanns Johann Baptıst
UuUSC Im re 883 DEe| der Ordensprovinz eıne Ubernahme eıner LATEiN-
schule Im Kapuzinerkloster Appenzel|l ver  ıe Hıs ZUuT Jahrhundertwende
ohne nositiven Bescheid.!®

Im Kloster Naftels riıchtete die Ordensprovinz 831 nach langen Verhandlun-
genT, die SCNON 813 eiınsetzten, eiıne Lateiınschule e1n Nach Jahren der DGT-
Ssonellen Unsicherheiten und auch annungen muit der Weltgeistlichkeit S0)-
wWIıe nach mehreren Unterbruchen wurde SIE schlielfslich 369 In eıne
Realschule mıt eıner Lateinabtellung umgebiıldet. In den Jahren VOoO 3/0 DIS
894 etablierte sıch die Klosterschule. Sie WäaT Im Grunde 0|  n der Ret-
tungsanker Ttur die Weiterexistenz des Ostiers )as Volk dachte In )ankbar-

Christian Schweizer, Ireu (3o01t und Vaterland, |)Iie Kapuziner un der September 1/98, 196-206.

Seraphın Arnold OFMCap, Didaktık In der Lateinschule des Kapuzinerklosters Stans nach den Manuskripten
des Mıchael Angelus VO:| Berikon: In Helvetia Franciscana 1990 A-3  N Auft das staatlıche Externatsgymna-
SIUumM He den Stanser Kapuzinern HIs 18/7/ geht In ihrem Artıkel einleitend naher eın Marıta Haller-Dir, Leben Im
Kapuziner-Internat, )as Kollegıium St. Fıdells n Stans:; In Helvetla Francıscana 1990), 54{7.

Hermann Bischofberger, DITzZ Mıttelschulbildung In Appenzel|l VOT der Grundung des Kollegıums Söt. ntonıUus;
In Autbau und Vermachtnis, D3 D
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keıt die gut gefüuhrte Schule, als 875 das Kloster Vo Staat zwangsautge-
en werden sollte 876 traten mMuiıt Landammann oachım eer der
Spitze die Gemeinderate und Schulpflegen VOoO Natels un Oberurnen den
andrat des Kantons Glarus erfolgreich für die Erhaltung der Klosterschule
en
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Abb.
Nıkolaus Schönenberger, Professor der Klosterschule Näfels muit seiınen Schülern (Kloster-Archiv

Natels Im PAL)

1R Una  angıge Kapuzinerschulen und das Postulat VOT! Bernard rısten

Die Kapuzinerprovinz entschlofs sıch 876/77 tur die Fuhrung eınes eiıgenen
und unabhängıgen ymnasıums. [Dire Entscheidung eschah eıner Zeıt, als
nach der offentlichen Verkundung des Dogmas der Unftfehlbarkeit VO Papst
Pıus | Im re 871 wWeIıITte Kreise der katholischen Schweiz sıch VO der Kır-
che abwandten un der Kulturkampf VOl|l entbrannt VWa  —; Der Andermatter KAa-
Duzıner Bernard rısten wurde 876 In Definitorium der Kapuzinerprovinz
ewahlt. Fr un seıne Mıtbruder Im Provinzrat beklagten sıch uber HÜ: 20 (r
denselmntritte In den Jahren 873 DIS 1880, achdem die Schweizer Kapuziner-

elvetla Sacra V/2, 40 /. Patricıus ust OFMCap, Klosterschule Marıaburg Nafels Geschichtliche ot!-
zen zu Jubilaäum der Schule, | uzern 1938, 3-0.  S
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DrovIinzZ nach eıner /eıt der Austrittswelle un des Noviıizlatsverbots ohnehrn
quantitativ gut WIEe ausgelaugt Wa  - ungs- un Schulwesen iınnerhalb
des Ordens entsprachen NnIC mehr den AnTforderungen der zweıten al
des Jahrhunderts Die Hebung der Erziehung Junger Leute auch Insıcht-
lıch esseren Ordensnachwuchses machte sıch das Definitorium ZUT aupt-
uTgabe RBernard Christen, eın hochgebı  eter Mann, erhielt den Auftrag, e1-
mel zeitgemäßen Schulplan entwerten. Dieser Ttorderte tur die
Ordenskandıdaten den Auswels tuchtiger Mittelschulbildung. S0 el seın
rogramm, dafs MUurT solche Studenten als erıker und aufgenommen WEeT-

den sollten, weilche die zu Fintriıtt In die Philosophie erforderlichen Talente
un Vorkenntnisse esitzen, VOT! welchen hbeiden sSIEe sıch VOT dem Fintriıtt In
das Novızlat Urc Schulzeugnisse und eın abzulegendes Fxamen auszuwel-
S67T] hatten. Bernard rısten tand muit seınen Ansıchten Unterstutzung. Sern
ıtbruder, der Provinzialminister Anastasıus assbın unterbreıtete der Re-
lerung ıdwaldens, die Stanser L ateiınschule reorganısieren, indem sIie,
die Kapuzıiner, eın eigenes Gymnasıum tuhren wollten dem ekannten
Postulat der notwendiıgen Hebung der Schule fur bıldungstfahige öglınge
ıdwaldens un dUus der mgebung nannte ET auch die Argumente, Knaben
mıiınderbemuittelter Famıilıen eıne solıde Ausbildung zukommen lassen und
gleichzeıltig auch denjenigen, die den Eintriıtt In den Kapuzinerorden in Frwa-
gUuNnd zogen, Gymnasilalstudien ermoglıchen. Die Versuche selıtens des
Kantons, den Kapuzinern eıne Sekundarschule anzuhangen mMuiıt gleichzeıltiger
staatlıcher UTSIC un der Wıderstand des Stanser Pfarrers eIne
abhängıge Kapuzinerschule konnten den ıllen der OÖrdensleitung nıcht Hre-
chen, eıne VOTI außen unbeeırnftlufßbare Schule fur die Jugend un den Nach-
WUCNS autfzubauen.

D)as Schuljahr 8SIHT8 begannen die Kapuziner In Stans mMıiıt eınem Tunft-
klassıgen Gymnasıum, das hereırts Schuler Hhesuchten Als Bernard Chrıiı-
sien 879 Provinzlalminister wurde, entfaltete sıch das Klostergymnasıum
dıe Schule VWäaT noch ım Kloster untergebracht stetig. [DDie Za der Schuler
stieg seıtdem mehr Dieser Entwicklung Versuchte der en mMuiıt der ZUAde
Tuhrung eigener Protfessoren erecht werden 881 eehrte Bundespraäsi-
dent uma Droz, eınst eın verhinderter Mıssionäarskandıidat, spater antıklerIı-
Kal gesinnter Radıkaler, das Kloster mMIt eınem Besuch, und die Medien zollten
einhellıg LD uber den gehobenen Unterrichtsstil der Kapuziner.  Z Bernard
rısten mpfahl anlalfslıch seIınes Rucktritts als Provinzlial den Kapıtularen
drel dringliche nlıegen tur den Fortbestand des Kapuzinergymnasıums In
ans Vermehrung des Lehrpersonals AQus den eıgenen Reihen, ergrolse-
TuNng der Schullokale un Erstellung eınes eigenen Konviktgebaudes. Gesagt,

Christens Nachfolger Anastasıus assbın e 883 eın Konvıktgebau-
de erstellen. amı WarT der Beginn des Kapuzinerinternates In der Deutsch-
SCHhWEIZ gegeben. l)Der uTfstieg Bernard Christens z/u Generalmınıster des

Theophıl rat OFMCap, Bernard Christen und das Kollegium 5t. Fıdelis; In G(Gelst und Geschichte, 13777.

ebd., 143
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Kapuzinerordens In Rom hbedeutete Ttur Stans zugleic den welteren Ausbau
23des Konvıktes eınem Kollegium miıt Vollgymnasium.

11

1: 30

Abb.
Der KOonvıktbau des Kapuzinergymnasiums Stans Vo 18383 muit hınterem Anbau:; rechts das Kapuzinerkloster
VOT der Aufstockung 1907), DIS 1883 die Lateiınschule untergebracht WäTl. (PAL 5p)

Als Generalminister erkannte Er auf seınen Visıtationsreisen die Bedrohung
des I_aızısmUuS fur Kırche un en un stellte VMange!l Im Bildungswesen
gleıch innerhalb des Ordens Ttest Fr un die Generalkuriıe In Rom sahen sıch

Studienreformen veranlalst, die wiıederum mpulse ım Schulwesen der
Schweizer Provınz weckte. Sie trafen wiederum zuerst Stans un leıteten dort
eınen Erweiterungsboom eın, der erst VOT Jahren seIınen SC geTun-
den hatte 891/97) zahlte 111a Im Stanser Konvikt 100 Studenten. Das Uuntstu-
tıge Gymnasıum wurde Im Herbst 891 eıne Klasse erweıte Dies ZOG e1-
Cle!T au dem bestehenden Konvıkt nach sıch, dafs Im Herbst 89h
aqUuUs dem hescheidenen Konvıktbau eın STa  lIıches Kollegıum entstan dem
dann das Patrozınium St Idelıs beigegeben wurde Der Ausbau VOon 907/7/09
erwelıterte das sechsklassıge Gymnasıum eın zweiklassiges Lyzeum mMıt
anschliefßender Einfuhrung der Matura Tur das Schuljahr 910/11 Damlıiıt VWäaT
das Vollgymnasıum Im Todesjahr des Generalministers (T Hewerkstel-
lıgt.

Marıta Haller-Dir, en Im Kapuziner-Internat, 56-60.

Ebd., 61-63.
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901 nostulliert Generalmiminister Bernard rısten Im Sendschreiben «De
endis tUudIIS» den Gesamtorden eiıne humanıstische Ausbildung als Ant-
wort auf kirchenfelndliche Schulen un erwagt den Inbezug NnNaturwIS-
senschafttliıcher Fächer.?> DITZ Tolgenden Satze siınd quası Leıiıtmotive fur dıe
Kapuzinergymnasıen In der SchweiIiz geworden: «Vor allem mussen wWIır He-
wandert seın In den humanıstischen Fachern, un ZWaT mussen wır SIE
nıgstens In dem ra esitzen, der Ttur eınen gebildeten Mannn erforderlich
ıst un als sıchere und hinreichende rundlage tur das wissenschafttliche
Weiterstudium angesehen werden kannn | Z den humanıstischen mussen
aber auch dıe naturkundlichen Disziıplinen kommen DZW weniIıgstens eine
sammentassende enntnIıs derselben oder, mMıt andern en, die Kenntnis
ıhrer Prinziplen, ihrer allgemeınen Gesetze un ıhrer Beziehung Z hiıloso-
phıe und Theologıe Fıne solche naturwissenschafttliıche Ausbildung ist
nachst schon nOtIg, amı WIır AA gebildete Manner Hetrachtet werden kon-
HE, sodann wWeIıl ohne lj1eselbe e1n ernstes Philosophie- un Theologıie-
studıum unmoglıch IStT, un ndlıch, WeIl heutzutage die heftigsten Gegner
der Kırche ihre Angrıffswaifen die geoffenbarten Wahrheıten aupt-
SaC  H> dem Gebiete der Naturkunde entnehmen hestrebt sind.»26 Vor
diesem Hıntergrund ıst der Ausbau der Kapuzinerschule Stans erklären.

Nachdem die Klosterschule Natels seıt rer Einführung ım re 831 als ka-
tholische Or  nsschule ım konfessionel! gemischten Industriekanton Glarus
etabliert un außerhalb des Kantons sıch eınen RufT erworben eI
Tolgten /eıten der Haulıchen Erweiterungen und Modernisierungen. 894/95b
wurde eın Schulhaus mMıt Z7WEeI Schulzimmern errichtet und 914 auTge-
stockt.2/ Der rospekt VOoO 906 Hnetont den Status eıner Privatschule, die nach
kantonalem ehrplan der glarnerischen Sekundarschulen unterrichte un
gleich den NnsSCNIU das ymnasıum ermoglıiıche. ema diesem Pro-
spekt und auch demjenIıgen VOT)I 9724 Lateınschuler allerdings VO Un-
terricht In Geometrie, Physık, Techniısch-Zeichnen un Gesang dispensie
Hıer fur angehende Kollegianer hinsichtliıc eınes Iheologiestudiums
dıe Berucksichtigung der VOo Bernard rısten geforderten naturwıssen-
schaftlıchen Grundausbildung vorlaufig noch keine Relevanz Naftels stand
er In eınem gewlilssen Wıderspruch RBernard rısten

Sendschreiben Vo Frebruar 1901 nubliziert In Analecta Ordinis Mınorum Capuccinorum 1901) TT

Deutsche Übersetzung sıehe Graf, Bernard Christen, 145

Rust, 61-64.

S%t; 8 7-89
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DIie Klosterschule Naftfels der Buntgasse Im Jahre 1912 (Kloster-Archiv Natels Im PAL)
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Das Kapuzinerkloster Natels mıt dem Un Iınks auTfgestockten Schulhaus aD 1914 (PAL HAI 274)
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anz ım Sinn un Geılst Vo Bernard rısten stand dıe Kapuzinerschule Ap-
nenzell. [DDire Ara dieser Schule ım Jahrhundert eIn, un dies erst auf
Drangen selıtens eınes Weltgeistlichen. Der ta  raftıgen Inıtlıatıve des Kommıs-
Sars Boniftatius Rass, des damalıgen Dorfpfarrers VoO Appenzell, WarTr diıe
ründung des Kollegıums t. Antonius Im re 908 verdanken, der 906
He Vertragsabschlufs fur den Bau eıner Schule zugleic den rolistel der DEe-
notigten Bausumme vorlegen konnte, ndlıch die Kapuziner VO eıner
ulInahme gymnasıialen Schulbetriebs In eınem finanzilell und Infrastrukturell
schwachen Kanton überzeugen.  29 Im Unterschie Stans wurde hıer die
Realschule In das Gymnasıum miteinbezogen. Wıe In ans WafT auch In Ap-
nenzell tur die Kapuziner die Grun  edingung ZUT uhrung eıner Kapuziner-
schule die Unabhängıgkeıt VOo aa [DIie eiıtung des Kollegıums Iag wWIıe die-
Jjeniıge VOoO Stans un Naftels In der Hand der OrdensprovIınz. Hausordnung
un rospe der erstien Kollegiumsjahre 908/11 schreiben eıne «wWwahrhaft
christliche Erziehung nach den Grundsatzen un Im Geılste der katholiıschen
ırche» VO  —_ Im Sinn des genannten Sendschreibens Vo Bernard rısten
WarT die Schuljugend UTrTe grundlıchen Unterricht auf das Berutslieben VOT-

zubereıten. Somit stan Heı den Kapuzinern In Appenzell und In Stans eıne
solıde Wissensvermittiung ım Vordergrund Auch In Appenzell erforderte
die wachsende Schule die Kapuziner Erweiterungsbautatigkeılten her-
au  N nach dem Westftluge! VOoO 908 Tolgte der Ostflugel 1914/15.°0

z

n a E

ADbD.
Das Kapuzinerkloster Appenzell (rechts mMmiıt dem Kollegıum St. Anton VO| 1908 (PAL - A | 63,1)

Hermann Bischofberger, Grundung, Hau und Eroffnung des Kollegıums; In Autbau un Vermachtnis, 28-39.
Josef KUung, Realschule: Geschichte un Bedeutung; In Aufbau UnNn: Vermachtnis, 4077.

Hermann BiıschoTtfberger, Baugeschıiıchte; ın: Autbau und Vermachtnis, 68ff.
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Attraktıve Maturitatsschulen der Kapuzıner

Mıt der Ubernahme der Missionsgebiete Tanzanıa und Seychellen urc
Schweizer Kapuziner m re 920/21 dıe vorwiegend auf das Internat
ausgerichteten Schulen In Stans un Appenzell geforde Der Missionsberuftf
WarT verlockend und attraktiıv. Der bısherige gute Ruf der Schulen lHelßs zugleic
die Studentenzahlen noOocNMAaIs emporschnellen. Auch In dieser INSIC ist
der Nachwuchsboom DEe| den Kapuziınern In der Z/wischenkriegszel sehnen
Schweizer Kapuziner investilertiten In ıhre Schulen, den L eıtmotiven VOoOT
Bernard rısten welıterhın erecht werden. Nun erhielt auch Appenzell
dank Ausbau und Modernisierungen HIS spatestens 941 die kantonale und
eiıdgenOssische Maturität.> IC weniIıge Kapuziner-Lehrer kehrten VOT den
Universıtaten miıt akademıs  en Abschlussen die Ordensschulen zuruck.

Prospekte un Hausordnungen Heıider Kollegiıen seiztiten christliche Erziehung
nach den Grundsatzen un Im Geilste der katholischen Kırche und den grund-
Iıchen Unterricht als Vorbereitung auf das Berutsleben S Primarzıiele In den
Vordergrund un en das notwendige Praktizieren relilgıosen L ebens Ais
unverziıchtbares Flement hervor Letzteres hıelß dies fur die Schüler Onkret
alltaglıch reilgiOse Ubungen. Die Schuler gema den Schulsatzungen

eıner «Lehnhr- und Erziehungsanstalt» «ZOglınge», eren Lehrer die «Vater»
Kapuzıner. Aber der en hetrachtete die «ZOglınge» zugleic A S «Studen-
» un die ater Kapuziner-Lehrer ScCNhOonN iImmer die «Professoren»
Die Jahresberichte bezeugen solıde humanıstiıschen Allgemeınnbildung, dıe
den Staatsschulen ebenburtig Wa  — Fur Schuler aus miınderbemıittelten Kan-

un dus Famlıilıen wıe auch fur Lehrer du dem en edeute-
ten die Internate der heiden Kapuzinerkollegien die grofse Welt muiıt vielen Per-
spektiven, die fur eın inskunftiges en In und Ttur Kırche un en
sprachen. Fiıne gemeinsame Publikation der Regiemente aller oflfentlichen
Schulen der Schweizer Kapuzinerprovinz ım re 191 Hewelst eın eINIg Volk

37Vo Kapuzıinern, enen die Schulen gut WIıEe neINg

aren noch nach dem Zwelıten Weltkrieg dıe Kollegien Stans und Appenzel|!
welıterhın «Lieferanten» fur Kapuzinernachwuchs33, STUIEe das Anderthalbmiul-
lıonen-Projekt fur eiınen modernen un zeiıtgemafßen Lyzeumsneubau der
Stanser Schule, der 9hb/ realısiert wurde, auf Argwohn DEe| gewissen Kapuzli-
MeTTI, die Modernıitat hınsıchtlıc Ordensnachwuchses In rage stellten «Der
Bußerorden der Kapuzıner |a(st SIE die Ordenskandıdaten mMıt Herrensoh-

37
In Autfbau un Vermachtnis, 4 /-54
Bischotberger, Baugeschıichte; In Aufbau un Vermachtnis, TD Josef KUung, Der Ausbau des Gymnasiums;

megliemente fuür diıe Oeffentlichen Schulen der Schweiz. KapuzinerprovIinz, L uzern 1915 Darın sınd Reglemente
auTfgefuhrt tur das Kollegıum 5St. Fıdelis In Stans 3-2; tur das Kollegıum St Antonius In Appenzell 24-43) tur

die Latelrln- und Sekundarschule In Andermatt.
die Klosterschule In Natels 44-60) un fur das Scholastikat In St Maurice Unberucksichtigt lıe dabe!l

1e| dazu dıe Statitisk Klerıker-Novizen der Schweizer Kapuzinerprovinz In Haller-Dırr, Leben Im Kapuziner-
Internat,
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Abb. 11
Das Kollegium St. ıdelıs In Stans Im Jahre 1930 als modernes Vollgymnasıum, zuhinterst das 1907 aufgestockte
Kapuzinerkloster (PAL 60,4)

Mel el In modernsten Millionenbauten heranwachsen!»  S4 Obwohl
allmählich der Ordensnachwuchs Aaus den Schulen nach 960 usehends Verlr-

siegte, sah sıch die Provinzleitung, oder konkreter die sıch ıhrer Verantwor-
tung voll ewulste Schulleitung des jeweilligen Kollegiums, trotzdem N-

|afst, mIT dem egen der Provinz- und ernach der Regionalkapıite!l
Investitionen zugunsten zeitgemaälser Infrastrukturen tatıgen, die eben halt
Mıllıonen kosteten, aber nıcht Z EIigennutz, sondern In Zusammenarbeilt
un In bstimmung muit dem Staat erfolgten: In Stans 1977//7835 In Appenzell
letztmals 990/91 3 wobe!l In Appenzell der Aufwand finanzılell MUT noch eine
sechsstellige Zahl Wa  z

P(rovinz-)A(rchiv Schweizer Kapuziner) uzern Sch 891.5 Stellungnahme zu Bauprojekt Stans Vo Juni
1956

Festschrift Kollegium 5t. Fidelis, Sondernummer Stanser Student 1978

Zum UWberblick der Ausbauten des Kollegıums Appenzell In der zweıten al des Jahrhunderts sıiehe
Hermann Bischofberger, Baugeschichte, 78-90
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Abb.
[)as Kollegium St nton In Appenzell 1999 (PAL 63,4)

andel In den Kapuzinerkollegien un deren Übergang zu S2257

Die Krıtik VO 9556 zu Bauprojekt Stans War noch keın eindeutiger Vorbote
fur eın Gesinnungswande!l beiım Kapuzinervolk In elangen der Schulen 967/

allen fuüunf Kapuzinerschulen der Schweizer Provınz (inklusive nder-
matt) FTA Professoren des Ordens Tur 869 Schuler tätig.>/ Das Sachkapıte!l der
Schweizer Kapuziner 96/ In elsberg bejahte den For  estan der Schulen
und stand gegenuber der Schulseelsorge sehr DOSITIV, auch dem He-
reIts notwendigen Inbezug allftallıger Anstellungen VOT] ehrern aufßerhalb
des Ordens.°® Mittelschulkommissionen un das Provinzkapıtel en HIS
9792 die Notwendigkeiıt VOTI eigenen Schulen hochgehalten, obgleic
Fragezeichen aufkamen, WIEe nTolge achwuchsmangels die Rekrutierung
Von ordenseigenem Lehrpersona! uberhaupt noch realısiert werden konnte.
[Die nuchterne, aber realitätsbezogene .Feststellung des Provinzkapıtels hieß,
dafß Nas traditionelle Bıld der Kollegıen als Pflanzstatten der aktıven atholl!-
Schen kademiker-, Priester- un Ordensberuftfe mMIıt der wohlbehuteten,
chrıistlichen Jugend aus gut christlichen amılıen endgultig «Dasse» Sel Den-

Helvetlia Sacra V/2,

Fıdelis 4 114-120 164

Fiıdelis 1972) 260-27/4 291-2972
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noch lıe dıe Ordensprovinz DOSITIV zu Schuldiens eingestellt, obschon
die Mıttelschulen religionspädagogıisch, In der IzIenz, personel!| un nTolge
der Anstellung teurer | alenkraäfte finanzilell! In rage gestellt wurden. Die Off-
MNUNdg nach außen, die utInahmen Vo Madchen un die Z/usammenarbeiıt miıt
den hetrofenen Kantonen wWIe Nıdwalden und Appenzell, die tinanzıielle Un-
terstutzung seltens dieser Kantone MeUuUeEe Perspektiven, tur eın welteres
ngagement der Kapuziner ım Schuldienst Der Inbezug der Schuljugend
außerhalb der katholischen Kırche un dıe zunehmende Anstellung VO [l
enkraftten, die sıch nıcht ZABUR katholischen Kırche bekennen muflsten, machten
die Konfessionalıitaäat eıner Kapuzinerschule hinfällig.

eue Kantonsschulen In katholischen antonen den Hestehenden
Internaten die Klıentel, fur das Internat In Stans, dessen Kapazıtat InTol-
gE des bschieds Vo Schlafsaal Z7UT Hınwendung der ohngemeinschaften
seılt 978 ohnehın reduzliert Wa  _ Finanzielle Unterstutzungen der Kantone, In
denen dıe Kollegien beheıiımatet hatten die Bevorteilung des EFxternats

Ungunsten des Internats verstäandlicherweise Zzur olge Somıut WarTr zudem
Okonomıisch das Internat beiım en In rage gestellt. DDies Tuhrte dıe Kapu-
zınerschulen In Jjene Sıtuationen, die SIE ursprunglich nıcht suchten dıe AD-
hangıgkeiıt VOoO Staat Personell geschwacht rangte eINne solche angıg-
keıt dem Kapuzinerorden Immer mehr AaUT Hınzu kommen die angsam In den
sechziger Jahren einsetzenden Veranderungen des Unterrichtsstils un des
Biıldungswesens auf Gymnasialebene un veranderten Voraussetzungen Tur
e1n Internat.“0 Im Zusammenhang aallı eıner Kapuzinerschule und dessen (m:-
welt Iırd seltens des Ordens 984 erstmals In der Offentlichkeit der Welıter-
estand der Kapuzinergymnasıen In Zweliıftel gezogen. Dieser Vorbote WarTr

mitausschlaggebend, WeI| Im Verlauftf der achtziger re In den Regionalka-
pıteln der Deutschschweizer Kapuziner eın Stimmungsumschwung die
Weiterfuhrung der Schulen sıch vollzog.42 [DDie etablierten Kollegien In Nıd-
walden un Appenzell entwickelten sıch der eiıtung VOo'Tl weltsichtigen
Kapuzinerrektoren Kantonsschulen Jjese SIN U 7ABER ealıta VW  | B
den 988 Sta ns43‚ 999 Appenzell.““ Anders verhalt sıch mMiıt der 984 Gl -

Tolgten Schliefßßung der als Fxternat geTu  en progymnasılalen Klosterschule

Siehe dazu die 1934 erschienene Festschrift: Treue Im Wandel, Jahre Rektorat P Waldemar Gremper Kol-
legıum Appenzell, Appenzell 1934 (Sondernummer Antonius Nr. 200/201, Zeitschrift des Gymnasiıums Appen-
zell) Darın gelten beachten diıe Beltrage Vo It-Rektor Sebald Peterhans OFMCap, Wande!l der Mıttelschule
In den erl  NE| Jahren 52-60) Uun: VvVon Alt-Prafekt Nıklaus FIıSch UOFMCap, [)as Interna: W  {
delten gesellschaftlichen Verhältnissen nersönliche Erfahrungen 61-68

41 Paul Hınder OFMCap, DIEe Schule AU: der 10l der Kapuzıiner; n: Ireue Im VWandel, 24-32 Dieser Beitrag ste
e1n EFcho n den grolsten deutschsprachigen Schweizer Tageszeitungen \ıZurcher lages-Anzeiger, eue /urcher
Zeiıtung, Vaterland, eue uzerner Nachrichten) AU:  7

Zur YaNZel! Entwicklung In der eıt VOTI 1975 DIS 1934 siehe die In demographischer, historischer, ordenspezifi-
scher Un wirtschaftlicher Hıinsıcht ubersichtliche Darilegung VOo') Fortunat Diethelm OFMCap, Die Zukunft des
Kollegiums; In Stanser Student 1985) j Sie diente außerordentlichen Regionalkapıtel der
Deutschschweizer Kapuziner 1985 In Dullıken ZzUur Entscheidungsgrundlage.
ur Übergabe des Kollegıums St. Fıdelıs Stans den Kanton Nıdwalden erschlien eine bemerkenswerte
Schrift: Kollegıum -idelis, Schluflsblatt 19883, Zum Blattern von hınten zu Wendepunkt... un Vo Wende-
Dunkt nach VOorNnNn, red Marıta Haller, Stans 19838 Vgl dazu dıe Kezension In Helvetia Francıscana 1990)
3346
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Näfels.%5 Hıer fand keın UÜbergang den Staat wWeIıl der Kanton Glarus
uber eigene Sekundarschulen verfügte. SO ıst FEnde des Jahr-
hunderts der Kapuzinerorden In der Schweiz, VOoOT dem Fnde des ahrhun-
derts des ngagements In Schulen dıe Erneuerung des Gesamtordens
uSgIing, keıin Schulorden mehr Als solcher WarfTr e|T dies vorher He seIiner Fın-
uhrung In der Schweiız Im 16 Jahrhundert nıe YEVWESEN]. Allerdings ırd sıch
Hald die rage auTfdrangen, In welcher Form Schweizer Kapuziner ohne eIge-

Schulen DEl der Jugend welıterhın prasent seın wollen. Fıne rage, die
auch andere en, deren achwuchsrekrutierung SIE Schulen verdanken
en, angehen ırd

Am Belspiel Appenzel! siehe die AuTtzeichnung VvVo Ephrem Bucher OFMCap, Von der Kapuzinerschule Zzur Kan-
tonsschule, Etappen eınes nıcht ganz) leichten Weges:; n Autfbau ermachtnıis, 214-2923

Als Abschiedsschrift kann gewissermaßen gesehen werden dıe Vo Volkmar Sıdiler OFMCap redigierte Publika-
tion: 150 Jahre Klosterschule Mariaburg Natels Nafels 1981, sıiıehe dort Artikel Vo Frıitz Hauser:
Autfhebung der Klosterschule Mange!l Nachwuchs. Zur Wurdigung der Klosterschule Naäfels sıiıehe
auch Polykarp Schwitter OFMCap, |)as Kapuzinerkloster NaftelsN Eın Beitrag 7Ur Glarner andesge-
schichte, Natels 1975, 149-189 Zwolf Jahre nach Schliefßung der Natelser Schule erschlien nochmals eıne Dar-
stellung: Der Gelst der Klosterschule lebt welilter, Jahre Klosterschulverein red Andreas
Schliendorter, Natels 1996.
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